
 

 
equalizent Schulungs- und Beratungs GmbH 

Obere Augartenstraße 20 
A-1020 Wien 

 

+43 (0)1 409 83 18 

office@equalizent.com  
www.equalizent.com 

 

Firmenbuchnr.: FN 246924z 

Gerichtsstand: HG Wien 
UID ATU 57 85 92 04 

Bankverbindung:  

IBAN AT30 3258 5000 0342 1203 
BIC RLNWATWWOBG 

 

 

Fact Sheet 

Gehörlosigkeit und 

Gebärdensprache(n) 

Österreichische Gebärdensprache (ÖGS) 
 

2005 wurde die Österreichische Gebärdensprache in der österreichischen Verfassung als 

eigenständige Sprache anerkannt: „Die Österreichische Sprache ist als eigenständige Sprache 
anerkannt. Das Nähere bestimmen die Gesetze.“ 

 

Hörbehinderung in Österreich 
 
Rund 0,1% der Gesamtbevölkerung ist weltweit gehörlos, wobei der Übergang zwischen 
Gehörlosigkeit und Schwerhörigkeit fließend ist: Ein Teil der gehörlosen Menschen haben ein 

Restgehör, mit dem z.B. Geräusche wahrgenommen werden können. 
 

 
 
 
Cochlea Implantat (CI) – die Lösung?  
Das CI ist ein sehr umstrittenes, emotional diskutiertes Thema unter gehörlosen Menschen. Es ist 

ein Irrglaube, dass es für alle Gehörlosen die Lösung schlechthin ist, wie es von Medien und auch 
von Ärzt_innen immer wieder kolportiert wird. Die Wahrheit ist komplexer. Das CI KANN nützlich 

sein, kann aber auch von (ehemaligen) Träger_innen abgelehnt werden. Es ist jedenfalls kein 
Ersatz für Gebärdensprache. 
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Bildungssituation: Schulen 
Nur wenige gehörlose Menschen erreichen mehr als den Pflichtschulabschluss. Gründe dafür sind 

eine auf Lautsprachenerwerb fokussierte Schulbildung (nur 7% der Schüler_innen werden in ÖGS 
unterrichtet, weshalb sie dem Unterricht nicht folgen können) und der Mangel an 

Dolmetscher_innen bzw. unzureichende öffentliche Kostenübernahme von Dolmetschleistungen. 

 
 

Bildungssituation: Wortschatzvergleich 
 

Schriftsprache ist für gehörlose Menschen eine Fremdsprache. Fremdsprachenerwerb funktioniert 
nur gut, wenn eine solide Erstsprache (Gebärdensprache) vorhanden ist. Eine auf Lautsprache 

(„oralistisch“) ausgerichtete Schulbildung fördert aber keineswegs diese notwendige Basissprache. 

Das hat klare Auswirkungen auf den Spracherwerb und den Wortschatz gehörloser 
Kinder/Jugendlicher.  
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Mangel an ÖGS-Dolmetscher_innen in Österreich  
 

Für Arztbesuche, Behördengänge aber auch den Unterricht an Schulen und Universitäten braucht 

es Dolmetscher_innen. In Österreich gibt es zu wenige, wobei die Situation in den Bundesländern 

noch prekärer ist als in Wien. Von den ohnehin wenigen Dolmetscher_innen arbeitet ein großer Teil 

zudem in Teilzeit. Aufgrund des Mangels müssen ihre Dienste lange im Voraus gebucht werden. 

Spontane Arztbesuche und dgl. sind so nicht möglich.  

Dolmetschkosten werden zum Teil von öffentlicher Hand übernommen. Das Budget, das 

Gehörlosen jährlich zur Verfügung steht, deckt aber nicht den Bedarf, speziell, wenn es um Bildung 

geht. 

 

 

 


